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BETREIBEN EINES KOCHFELDS

(57) Die Erfindung betrifft ein Kochfeld (100) zum
Zubereiten von Speisen, wobei das Kochfeld (100) eine
Kochplatte (105)mitmindestenseinerKoppelschnittstel-

le (110) zumdrahtlosen Koppelnmit einemauf der Koch-
platte (105) platzierten Gerät (115) aufweist, um eine
Gerätefunktion des Kochfelds (100) zu aktivieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld zum Zube-
reiten von Speisen sowie ein Verfahren und eine Steuer-
einheit zum Betreiben eines Kochfelds.
[0002] Haushaltgeräte könneneineVielzahl vonFunk-
tionen aufweisen. Besonders im Zusammenhang mit
dem so genannten Smart Home, bei dem Geräte bei-
spielsweise über mobile Endgeräte gesteuert werden,
besteht Optimierungspotential.
[0003] Der hier vorgestellte Ansatz stellt sich die Auf-
gabe, ein verbessertes Kochfeld zum Zubereiten von
Speisen sowie ein verbessertes Verfahren und eine ver-
besserte Steuereinheit zum Betreiben eines Kochfelds
zu schaffen.
[0004] ErfindungsgemäßwirddieseAufgabedurchein
Kochfeld zum Zubereiten von Speisen sowie ein Ver-
fahren und eine Steuereinheit zum Betreiben eines
Kochfelds mit den Merkmalen der Hauptansprüche ge-
löst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgenden Un-
teransprüchen.
[0005] Durch den hier vorgestellten Ansatz kann eine
Möglichkeit geschaffen werden, bei der ein Gerät mit
einer Mehrzahl von Funktionen ebendiese oder mindes-
tens zwei davon simultan ausführen kann. Dadurch kann
für einen Nutzer eine vorteilhafte Handhabung des Ge-
rätes, beispielsweisewährend einesKochvorgangs oder
der Benutzung eines Kleingeräts, erreicht werden.
[0006] Es wird ein Kochfeld zum Zubereiten von Spei-
sen vorgestellt, wobei das Kochfeld eine Kochplatte mit
mindestens einer Koppelschnittstelle zum drahtlosen
Koppeln mit einem auf der Kochplatte platzierten Gerät
aufweist, um eine Gerätefunktion des Kochfelds zu akti-
vieren oder mit einem aufgestellten Gerät zu kommuni-
zieren und dieses mit Energie zu versorgen.
[0007] Das Kochfeld kann beispielsweise als Haus-
haltgerät oder alternativ als professionelles Gerät aus-
geführt sein und entsprechend imprivatenRaumoder im
gastronomischenBereich eingesetzt werden. DasKoch-
feld kann als Kochplatte beispielsweise eineCeranplatte
aufweisenodervorteilhafterweiseals Induktionskochfeld
ausgeführt sein. Beispielsweise kann eine Heizeinrich-
tung desKochfelds unterhalb der Kochplatte angeordnet
sein, um vorteilhafterweise zumindest einen Kochbe-
reich oder eine Kochzone auf oder an der Kochplatte
zu erhitzen. Insbesondere kann das Kochfeld als voll-
integriertesKochfeld in einer Arbeitsplatte integriert sein.
Die Koppelschnittstelle kann dabei beispielsweise im
oder am Kochbereich angeordnet sein oder Zusatzfunk-
tion Teil der Kochzonen sein. Die Kochplatte selbst kann
vorteilhafterweise einteilig ausgeführt sein. Vorteilhafter-
weise kann das Gerät als ein mobiles Endgerät ausge-
führt sein, wie beispielsweise als ein Smartphone oder
ein Tablet, oder aber als ein kleines Küchengerät, wie
beispielsweise ein Mixer, Toaster, Wasserkocher. Vor-
teilhafterweise kann das Kochfeld eine Drahtlosverbin-
dung zum Gerät aufbauen und die Gerätefunktion akti-

vieren, um vorteilhafterweise das Gerät zu laden oder
während eines Betriebs mit Strom zu versorgen und
zusätzlich oder alternativ mit demGerät zu kommunizie-
ren und somit vorteilhafterweise eine Datenübertragung
zu ermöglichen.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform kann die Koch-
platte ausgebildet sein, um als Gerätefunktion über die
Koppelschnittstelle mindestens eine Information an das
mit dem Kochfeld gekoppelte Gerät und zusätzlich oder
alternativ von dem Gerät an das Kochfeld übertragen zu
können, und zusätzlich oder alternativ um das mit dem
Kochfeld gekoppelteGerätmit elektrischer Energie spei-
sen zu können. Vorteilhafterweise kann durch das Über-
tragen der Information auf das Gerät die Information für
einen Nutzer an beispielsweise einem Display des Ge-
rätes angezeigt werden. Die Information kann beispiels-
weise eine Geräteinformation des Kochfelds sein, wie
beispielsweise eine Kochstufe oder beispielsweise Zu-
satzinformationen, Hinweise oder Rezeptvorschläge.
Zusätzlich oder alternativ kann das Gerät induktiv durch
die Koppelschnittstelle elektrisch versorgt oder ein Ak-
kumulator desGerätes kann beispielsweise durch induk-
tive Energieübertragung elektrisch aufgeladen werden.
[0009] Weiterhin kann die Kochplatte zumindest eine
weitere Koppelschnittstelle zum Koppeln mit einem auf
der Kochplatte platzierten weiteren Gerät aufweisen.
Vorteilhafterweise können ineinemsolchenFallmehrere
Geräte gleichzeitig mit dem Kochfeld gekoppelt werden,
sodassdieseGeräte drahtlosmiteinander verknüpftwer-
den können. Beispielsweise können dieseGeräte als ein
mobiles Endgerät und ein Küchengerät ausgeführt sein,
welches ebenfalls über eine Anzeigeeinheit verfügen
kann.
[0010] Gemäß einer Ausführungsform kann die Koch-
platteausgeformt sein, umdieKoppelschnittstellemit der
weiterenKoppelschnittstelle zuverbinden, insbesondere
um Informationen vondemGerät über dieKoppelschnitt-
stelle und die weitere Koppelschnittstelle an das weitere
Gerät übertragen zu können. Vorteilhafterweise können
beide Geräte miteinander kommunizieren, sodass die
Kochplatte als Datenüberträger fungieren kann. Weiter-
hin kann dasKochfeld optional beideGeräte simultanmit
elektrischer Energie speisen.
[0011] Die Kochplatte kann eine erste Kochstelle und
mindestens eine zweite Kochstelle aufweisen, wobei die
erste Kochstelle und die zweite Kochstelle voneinander
beabstandet an der Kochplatte angeordnet sein können,
insbesondere wobei die Koppelschnittstelle innerhalb
eines vordefinierten Bereichs um die erste Kochstelle
angeordnet ist. Als Kochstellen können solche Bereiche
auf der Kochplatte bezeichnet werden, die zum Zube-
reiten einer Speise erhitzt werden. Eine Anzahl von
Kochstellen auf der Kochplatte kann dabei von einer
Größe der Kochplatte abhängig sein. Beispielsweise
kann ein handelsübliches Kochfeld zwischen einer und
sechsKochstellen aufweisen, die zudemunterschiedlich
groß ausgeformt sein können. Der vordefinierte Bereich
kann beispielsweise 15cm bis 30cm um die Kochstelle
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herum angeordnet sein.
[0012] Ferner können die Koppelschnittstelle an der
ersten Kochstelle und wobei die weitere Koppelschnitt-
stelle an der zweiten Kochstelle angeordnet oder zuge-
ordnet sein.Vorteilhafterweise könnendurchdiePosition
der Koppelschnittstellen an denKochstellenSignale zwi-
schendenGerätenoder zwischendemKochfeldundden
Geräten übertragen werden. Auch kann mittels dieser
Ausführungsform ein Signal von dem Gerät über die
erste Koppelschnittstelle und die zweite Koppelschnitt-
stelle an das weitere Gerät übertragen werden. Diese
Signale können vorteilhafterweise sowohl zu den Ge-
räten gelangen als auch von den Geräten bereitgestellt
werden.
[0013] Gemäßeiner Ausführungsform kann dasKoch-
feld als ein Induktionskochfeld ausgeführt sein. Vorteil-
hafterweise können durch das Induktionskochfeld Spei-
sen schneller zubereitet werden. Weiterhin kann durch
das Induktionskochfeld eine Sicherheit für den Nutzer
verbessert werden, indem beispielsweise eine Verbren-
nungsgefahr reduziert werden kann.
[0014] Weiterhin wird ein Verfahren zum Betreiben
eines Kochfelds in einer zuvor genannten Variante vor-
gestellt, wobei das Verfahren einen Schritt des draht-
losen Koppelns des Kochfelds mit dem Gerät anspre-
chend auf ein Platziersignal umfasst, das ein an der
mindestens einen Koppelschnittstelle der Kochplatte
platziertes Gerät repräsentiert, sowie einen Schritt des
Aktivierens mindestens einer Gerätefunktion des Koch-
felds unter Verwendung eines Aktiviersignals nach dem
Koppeln des Kochfelds mit dem Gerät.
[0015] DasVerfahren kann vorteilhafterweise in einem
Kochfeld, wie es zuvor vorgestellt wurde, durchgeführt
werden. Vorteilhafterweise können durch das Verfahren
unter Verwendung des Kochfelds Geräte mit dem Koch-
feld, bzw. miteinander verknüpft werden, um beispiels-
weise Informationen anzuzeigen. Weiterhin können die-
se Geräte vorteilhafterweise elektrisch geladen werden.
[0016] Gemäß einer Ausführungsform kann im Schritt
des Aktivierens als Gerätefunktion eine Kommunika-
tionsverbindung mit dem Gerät hergestellt werden und
zusätzlich oder alternativ ein Speisen des Gerätes mit
elektrischer Energie bewirkt werden. Vorteilhafterweise
kann über die Koppelschnittstelle mindestens eine Infor-
mation des Kochfelds an das mit dem Kochfeld gekop-
pelte Gerät übertragen und auf dem Gerät angezeigt
werden. Zusätzlich oder alternativ kann das Gerät mit
elektrischer Energie gespeist werden. Vorteilhafterweise
kann die drahtloseKommunikationsverbindung alsBlue-
tooth-Verbindung,W-Lan-Verbindung oder alsNFC-Ver-
bindung hergestellt werden.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform kann für der
Schritt des Aktivierens ein vorbestimmtes Zeitintervall
von bis zu 45 Sekunden nach dem Schritt (405) des
Koppelns vorgesehen sein, insbesondere von 30 Se-
kunden. Vorteilhafterweise kann die vordefinierte Zeit
alsWartezeit ablaufen, umbeispielsweise nachweiteren
mit dem Kochfeld koppelbaren Geräten suchen zu

können.
[0018] Das Verfahren kann einen Schritt des Abfra-
gens einesKoppelstatus desKochfelds nachdemSchritt
des Koppelns umfassen, um ein an mindestens einer
weiteren Koppelschnittstelle der Kochplatte platziertes
weiteres Gerät ermitteln zu können, wobei im Schritt des
Aktivierens die mindestens eine Gerätefunktion des
Kochfelds unter Verwendung eines weiteren Aktiviersig-
nals ansprechend auf das Koppeln des Kochfelds mit
demweiterenGerät angesteuert werden kann. ImSchritt
des Aktivierens kann als Gerätefunktion vor allem eine
Datenübertragung ermöglicht werden. Vorteilhafterwei-
se können Daten zwischen mit den durch das Kochfeld
gekoppelten Geräten und zusätzlich oder alternativ dem
Kochfeld ausgetauscht werden.
[0019] In einer bevorzugten Variante der vorhergeh-
enden Ausführungsform wird der Koppelstatus abge-
fragt, um an mindestens zwei weiteren Koppelstellen
der Kochplatte platzierte weitere Geräte ermitteln zu
können. Für diese weiteren Geräte kann eine Anzeige-
auswahl bereitgestellt werden, durchwelche ausgewählt
werden kann, auf welchem weiteren Gerät Gerätefunk-
tionen zu aktivieren sind.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren einen Schritt des Ausgebens eines Anzeigesig-
nals an eine Schnittstelle zu einer Anzeigeeinrichtung
desKochfelds umfassen, umeinemNutzer eine Informa-
tion auf dem Kochfeld anzuzeigen, oder das Anzeige-
signal wird an die Koppelschnittstelle ausgegeben, um
dem Nutzer die Information auf dem Gerät anzeigen zu
können. Vorteilhafterweise kann dadurch eine Anzeige
des Kochfelds erweitert werden. Weiterhin kann vorteil-
hafterweise ein anzuzeigendes Bild auf unterschiedli-
chenGerätenerweitert oderdupliziert angezeigtwerden.
[0021] Ferner kann das Verfahren einen Schritt des
Einlesens eines von dem Gerät bereitgestellten Geräte-
steuersignals über die Koppelschnittstelle umfassen,
wobei im Schritt des Aktivierens die Gerätefunktion
des Kochfelds unter Verwendung des Gerätesteuersig-
nals aktiviert werden kann. Zusätzlich oder alternativ
kann einweiteresGerät an einer weiterenKoppelschnitt-
stelle gekoppelt werden und unter Verwendung des Ge-
rätesteuersignals angesteuert werden. Vorteilhafterwei-
se kann dadurch das weitere Gerät über das Gerät ge-
steuert werden.Weiterhin kann über dasGerät bestimmt
werden, was auf dem weiteren Gerät anzuzeigen ist.
Umgekehrt kann dies ebenfalls erfolgen.
[0022] Der hier vorgestellte Ansatz schafft ferner eine
Steuereinheit, die ausgebildet ist, um die Schritte einer
Variante eines hier vorgestellten Verfahrens in ent-
sprechenden Einrichtungen durchzuführen, anzu-
steuern bzw. umzusetzen. Auch durch diese Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung in Form einer Vorrichtung
kann die der Erfindung zugrunde liegende Aufgabe
schnell und effizient gelöst werden.
[0023] Die Steuereinheit kann ausgebildet sein, um
Eingangssignale einzulesen und unter Verwendung
der Eingangssignale Ausgangssignale zu bestimmen
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und bereitzustellen. Ein Eingangssignal kann beispiels-
weise ein über eine Eingangsschnittstelle der Steuer-
einheit einlesbares Sensorsignal darstellen. Ein Aus-
gangssignal kann ein Steuersignal oder ein Datensignal
darstellen, das an einer Ausgangsschnittstelle der
Steuereinheit bereitgestellt werden kann. Die Steuerein-
heit kann ausgebildet sein, um die Ausgangssignale
unter Verwendung einer in Hardware oder Software um-
gesetzten Verarbeitungsvorschrift zu bestimmen. Bei-
spielsweise kann die Steuereinheit dazu eine Logik-
schaltung, einen integrierten Schaltkreis oder ein Soft-
waremodul umfassen und beispielsweise als ein diskre-
tes Bauelement realisiert sein oder von einem diskreten
Bauelement umfasst sein.
[0024] Von Vorteil ist auch ein Computer-Programm-
produkt oder Computerprogramm mit Programmcode,
der auf einemmaschinenlesbarenTräger oder Speicher-
medium wie einem Halbleiterspeicher, einem Festplat-
tenspeicher oder einem optischen Speicher gespeichert
sein kann. Wird das Programmprodukt oder Programm
auf einem Computer oder einer Steuereinheit ausge-
führt, so kann das Programmprodukt oder Programm
zur Durchführung, Umsetzung und/oder Ansteuerung
der Schritte des Verfahrens nach einer der hier beschrie-
benen Ausführungsformen verwendet werden.
[0025] Die vorliegende Erfindung kann auch für Ar-
beitsplatten mit integrierter Koppelschnittstelle realisiert
werden, ohne dass hierfür Kochzonen in unmittelbarer
Umgebung sein müssen. Insbesondere können erfin-
dungsgemäß mehrere Geräte über eine jeweilige Kop-
pelschnittstelle kommunizieren umdadurcheineGeräte-
funktion eines dieser Geräte zu aktivieren.
[0026] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Kochfelds;

Figur 2 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Kochfelds;

Figur 3 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Kochfelds;

Figur 4 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Betreiben eines
Kochfelds; und

Figur 5 ein Blockschaltbild eines Ausführungsbei-
spiels einer Steuereinheit.

[0027] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
eines Ausführungsbeispiels eines Kochfelds 100, das
beispielsweise als ein Induktionskochfeld ausgeführt
ist, das beispielsweise als Haushaltgerät ausgeführt
ist. Das Kochfeld 100 weist hierbei eine Kochplatte
105 mit mindestens einer Koppelschnittstelle 110 zum
drahtlosen Koppeln mit einem auf der Kochplatte plat-
zierten Gerät 115 auf, um eine Gerätefunktion des Koch-
felds 100 zu aktivieren. Gemäß diesemAusführungsbei-
spiel ist die Kochplatte 105 ausgebildet, um als Geräte-

funktion über die Koppelschnittstelle mindestens eine
Information an das mit dem Kochfeld 100 gekoppelte
Gerät 115 und/oder von dem Gerät 115 an das Kochfeld
100 zu übertragen und/oder um das mit dem Kochfeld
100 gekoppelte Gerät 115 mit elektrischer Energie zu
speisen und dadurch beispielsweise induktiv zu laden.
Das Gerät 115 ist hierbei als ein mobiles Endgerät aus-
geführt, wie beispielsweise als ein Smartphone oder ein
Tablet. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist auf ei-
nem Display 120 des Gerätes 115 die Kochplatte mit
ihren Kochstellen abgebildet. An der Kochplatte 105 sind
genauer gesagt vier Kochstellen 125, 130, 135, 140 an-
geordnet, von denen mindestens eine erste Kochstelle
125 und optional auch zumindest eine zweite Kochstelle
130 der Kochstellen 130, 135, 140 mit einer weiteren
Koppelschnittstelle ausgestattet, wie es lediglich bei-
spielhaft in mindestens einer der weiteren Figuren näher
beschrieben ist. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
die Koppelschnittstelle 110 innerhalb eines vordefinier-
ten Bereichs um die erste Kochstelle 125 angeordnet.
Dieser Bereich beträgt lediglich beispielhaft 15cm bis
30cm um die Kochstelle 125. Die einzelnen Kochstellen
125, 130, 135, 140 sind weiterhin optional beabstandet
voneinander angeordnet. Alternativ kann das Kochfeld
100 auch einen großen Kochbereich auf der Kochplatte
105 aufweisen, auf den Kochgefäße für eine Speise-
zubereitung beliebig abgestellt werden können. Gemäß
diesem Ausführungsbeispiel sind dafür jedoch lediglich
die vier Kochstellen 125, 130, 135, 140 vorgesehen.
[0028] Durch das Kochfeld 100 wird also anders aus-
gedrückt eineerweiterteFunktionalität ermöglicht, indem
die Koppelschnittstelle 110 als Lade‑ und Betriebszone
zur induktiven Energieversorgung und gleichzeitig als
Near-Field-Communication-Schnittstelle (NFC) ausge-
führt ist. Eine solcheNFC-Schnittstelle ist beispielsweise
auch an oder in dem Gerät 115 angeordnet oder integ-
riert. Insbesondere wird über das erweiterte Display eine
Erweiterung eines Kochfeldes, welches beispielsweise
Zahlenstränge anzeigt, auf ein Displaykochfeld ermög-
licht.
[0029] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel weist das
Kochfeld 100 zusätzlich eine Steuereinheit 145 auf, die
ausgebildet ist, um ein Verfahren zum Betreiben eines
Kochfelds anzusteuern und/oder durchzuführen. Ein sol-
ches Verfahren wird in Figur 4 näher beschrieben. Die
Steuereinheit 145 wird entsprechend in Figur 5 näher
beschrieben.DieSteuereinheit 145 ist beispielsweisemit
dermindestenseinenKoppelschnittstelle 110verbunden
und beispielsweise ebenfalls mit einer Anzeigeeinrich-
tung 150 des Kochfelds 100, die optional als ein berüh-
rungsempfindliches Display ausgeführt ist. Üblicherwei-
se ist das User Interface (UI) bei Kleingeräten aus Platz-
gründen auf wenige Knöpfe beschränkt. Durch den vor-
gestelltenAnsatz sind dagegen erweiterteAnzeigeoptio-
nenundsomit neueDesignmöglichkeiten für komplexere
Uls realisierbar.
[0030] Dashier beschriebeneKochfeld 100weist dazu
als Koppelschnittstelle 110 für Geräte eine integrierte
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NFC-Schnittstelle auf. Zum Beispiel kann ein Mobilgerät
115 auf die Koppelschnittstelle 110 gelegt und Standard-
kochfeld mit Zahlenstrahl zu einem Displaykochfeld er-
weitert werden, um beispielsweise erweiterte Bedien-
funktionen oder Rezepte in Form eines so genannten
Guided Cooking zu anzuzeigen.
[0031] Fallsmehrere Koppelschnittstellen 110 vorhan-
den sind, kann durch Aufsetzen eines weiteren Gerätes
oder des Gerätes 115 das Gerät mit den Koppelstellen ,
beispielsweise das Kochfeld 100 oder unter einer Ar-
beitsplatte verbauten Energieversorgungseinheiten , in
einen Suchmodus versetzt werden. In diesem Suchmo-
dus werden die einzelnen verfügbaren Koppelschnitt-
stellen über die jeweilige Koppelschnittstelle 110 ange-
sprochen und nach einem passenden Partner für das
aufgesetzte Gerät 115 gesucht. Es können dabei auch
mehrere Geräte mit einem Anzeigegerät, wie beispiels-
weise einemSmartphone oder Tablet, gekoppelt werden
und in einer App in einem gemeinsamen Ul angezeigt
werden. Als Anzeigegerät ist auch ein anderes Kleinge-
rät mit Display nutzbar, wie beispielsweise ein Essens-
bereiter oder ein Mixer, der im Display lediglich beispiel-
haft Toaster-Einstellungen anzeigt und somit eine ge-
borgte Anzeige aufweist.
[0032] Nebender Koppelschnittstelle 110 kannauch in
ein Kleingerät eine zweite NFC-Einheit verbaut sein,
über welche ein Anzeigegerät gepairt wird. Das Kleinge-
rät leitet die Steuerbefehle zur Energiezufuhr dabei an
die Koppelschnittstelle 110 weiter. Das Anzeigegerät
kann auch gleichzeitig mit mehreren Kleingeräten ge-
koppelt werden und dann durch Anhalten an jedes der
Geräte sein Ul in der entsprechenden App anpassen.
[0033] Eine weitere Pairingmöglichkeit ist ein zeitlich
versetztes Auflegen. Zuerst wird das Gerät 115 auf die
Koppelschnittstelle 110 gelegt, die anschließend für bei-
spielsweise 30 Sekunden in eine Wartestellung versetzt
wird. Wird in dieser Zeit ein weiteres Gerät aufgestellt,
werden das Gerät 115 und das weitere Gerät einander
zugeordnet. Über einen zusätzlich Kommunikationska-
nal, wie beispielsweise WLAN, Bluetooth, zweite NFC-
Schnittstelle, werden zwischen den gekoppelten Gerä-
ten Informationen ausgetauscht.
[0034] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
eines Ausführungsbeispiels eines Kochfelds 100, das
beispielsweise dem in Figur 1 beschriebenen Kochfeld
entsprechen oder mindestens ähneln kann. Gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel ist die in Figur 2 genannte
weitere Koppelschnittstelle 200 an der zweiten Koch-
stelle 130 angeordnet. Weiterhin ist gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel ein weiteres Gerät 205 an der weiteren
Koppelschnittstelle 200 platziert. Gemäß diesem Aus-
führungsbeispiel sind die Koppelschnittstellen 110, 200
durch die Kochplatte 105 miteinander verbunden, um
insbesondere Informationen von dem Gerät 115 über
die Koppelschnittstelle 110 und die weitere Koppel-
schnittstelle 200andasweitereGerät 205zuübertragen.
Dabei wird optional die auf dem Gerät 115 angezeigte
Information ebenfalls auf einem Display des weiteren

Gerätes 205 angezeigt. Beispielsweise kann über das
Gerät 115 das weitere Gerät 205 gesteuert werden.
[0035] Figur 3 zeigt eine schematische Darstellung
eines Ausführungsbeispiels eines Kochfelds 100, wie
es beispielsweise in mindestens einer der Figuren 1
bis 2 beschrieben wurde. Gemäß diesem Ausführungs-
beispiel steht das weitere Gerät 205 auf der zweiten
Kochstelle 130 und ist beispielsweise mit der weiteren
Koppelschnittstelle 200 gekoppelt. Das Gerät 115 ist
dabei nicht an der ersten Kochstelle 125 angeordnet.
Dennoch weist zumindest das Gerät 115 lediglich optio-
nal eine in das Gerät 115 integrierte NFC-Schnittstelle
auf, sodass das Gerät 115 mit dem weiteren Gerät 205
kommunizieren oder dieses ansteuern kann.
[0036] Figur 4 zeigt ein AblaufdiagrammeinesAusfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 400 zum Betreiben ei-
nesKochfelds,wieesbeispielsweise inmindestenseiner
der Figuren 1 bis 3 beschrieben wurde. Das Verfahren
400 umfasst dazu einen Schritt 405 des drahtlosen Kop-
pelns des Kochfelds mit dem Gerät ansprechend auf ein
Platziersignal, das ein an der mindestens einen Koppel-
schnittstelle der Kochplatte platziertes Gerät repräsen-
tiert, sowie einen Schritt 410 des Aktivierensmindestens
einer Gerätefunktion des Kochfelds unter Verwendung
eines Aktiviersignals nach dem Koppeln des Kochfelds
mit dem Gerät.
[0037] Beispielsweise wird im Schritt 410 des Aktivi-
erens als Gerätefunktion eine Kommunikationsverbin-
dung mit dem Gerät hergestellt und/oder ein Speisen
desGerätesmit elektrischerEnergie bewirkt. Dies erfolgt
beispielsweise über die Koppelschnittstelle, ummindes-
tens eine Information des Kochfelds an das mit dem
Kochfeld gekoppelte Gerät zu übertragen und/oder auf
demselben Gerät anzuzeigen. Weiterhin optional wird
die Kommunikationsverbindung als Bluetooth-Verbin-
dung, W-Lan-Verbindung oder als NFC-Verbindung her-
gestellt. Gemäß einem Ausführungsbeispiel wird der
Schritt 410 desAktivierens nachAblauf einer vordefinier-
tenZeit vonbiszu45SekundennachdemSchritt 405des
drahtlosen Koppelns ausgeführt, insbesondere nach 30
Sekunden. Dadurch wird das Kochfeld beispielsweise in
einen Suchzustand versetzt werden, um mit dem Koch-
feld koppelbare weitere Geräte zu finden.
[0038] Das Verfahren 400 umfasst ferner optional ei-
nen Schritt 415 des Ausgebens eines Anzeigesignals an
eine Schnittstelle zu einer Anzeigeeinrichtung des Koch-
felds, um einem Nutzer eine Information auf dem Koch-
feld anzuzeigen, oder Ausgeben des Anzeigesignals an
die Koppelschnittstelle, um dem Nutzer die Information
auf dem Gerät anzuzeigen. Weiterhin optional umfasst
dasVerfahren 400einenSchritt 420desAbfragens eines
Koppelstatus des Kochfelds nach dem Schritt 405 des
Koppelns, um ein an mindestens einer weiteren Koppel-
schnittstelle der Kochplatte platziertes weiteres Gerät zu
ermitteln, wobei im Schritt 410 des Aktivierens die min-
destens eine Gerätefunktion des Kochfelds unter Ver-
wendung eines weiteren Aktiviersignals ansprechend
auf das Koppeln 405 des Kochfelds mit dem weiteren

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 545 858 A1 10

Gerät angesteuert wird. In einem optionalen Schritt 425
des Einlesens wird ein von dem Gerät bereitgestelltes
Gerätesteuersignal über die Koppelschnittstelle einge-
lesen, wobei im Schritt 410 des Aktivierens die Geräte-
funktion des Kochfelds unter Verwendung des Geräte-
steuersignals aktiviert wird. Zusätzlich oder alternativ
wird dabei ein weiteres Gerät an einer weiteren Koppel-
schnittstelle gekoppelt ist und unter Verwendung des
Gerätesteuersignals angesteuert.
[0039] Figur 5 zeigt ein Blockschaltbild eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Steuereinheit 145, die beispielswei-
se in einem Kochfeld angeordnet oder eingebaut ist, wie
es beispielsweise inmindestens einer der Figuren 1 bis 3
beschrieben wurde. Die Steuereinheit 145 weist dazu
eine Koppeleinheit 500 auf, die ausgebildet ist, um ein
drahtloses Koppeln des Kochfelds mit dem Gerät an-
sprechend auf ein Platziersignal 505, das ein an der
mindestens einen Koppelschnittstelle der Kochplatte
platziertes Gerät repräsentiert, zu bewirken. Weiterhin
weist die Steuereinheit 145 eine Aktivierungseinheit 510
zum Aktivieren mindestens einer Gerätefunktion des
Kochfelds unter Verwendung eines Aktiviersignals 515
nach dem Koppeln des Kochfelds mit dem Gerät auf.
Weiterhin ist die Aktivierungseinheit 510 ausgebildet, um
die mindestens eine Gerätefunktion des Kochfelds unter
Verwendung eines weiteren Aktiviersignals 520 Aktivier-
signals ansprechend auf das Koppeln des Kochfelds mit
dem weiteren Gerät anzusteuern. Lediglich optional
weist die Steuereinheit 145 eine Abfrageeinheit 520
auf, die ausgebildet ist, um ein Abfragen eines Koppel-
statusdesKochfelds nachdemKoppeln zubewirken, um
ein anmindestens einer weiterenKoppelschnittstelle der
Kochplatte platziertes weiteres Gerät zu ermitteln. Ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel weist die Steuerein-
heit 145 ferner eine Ausgabeeinheit 525 zum Ausgeben
eines Anzeigesignals 530 an eine Schnittstelle zu einer
Anzeigeeinrichtung 150 des Kochfelds auf, um einem
Nutzer eine Information auf dem Kochfeld anzuzeigen,
oder alternativ zum Ausgeben des Anzeigesignals 530
an die Koppelschnittstelle, um dem Nutzer die Informa-
tion auf dem Gerät anzuzeigen. Weiterhin optional weist
die Steuereinheit 145 eine Einleseeinheit 535 zum Ein-
lesen eines von dem Gerät bereitgestellten Geräte-
steuersignals 540überdieKoppelschnittstelle auf,wobei
dieGerätefunktion desKochfelds unter Verwendung des
Gerätesteuersignals 540 aktiviert wird, und/oder wobei
ein weiteres Gerät an einer weiteren Koppelschnittstelle
gekoppelt ist und unter Verwendung des Gerätesteuer-
signals 540 angesteuert wird.

Patentansprüche

1. Kochfeld (100) zum Zubereiten von Speisen, wobei
das Kochfeld (100) das folgende Merkmal aufweist:

- eine Kochplatte (105) mit mindestens einer
Koppelschnittstelle (110) zum drahtlosen Kop-

peln mit einem auf der Kochplatte (105) platzie-
rten Gerät (115), um eine Gerätefunktion des
Kochfelds (100) zu aktivieren.

2. Kochfeld (100) gemäß Anspruch 1, wobei die Koch-
platte (105) ausgebildet ist, um als Gerätefunktion
über die Koppelschnittstelle (110) mindestens eine
Information an das mit dem Kochfeld (100) gekop-
pelte Gerät (115) und/oder von dem Gerät (115) an
das Kochfeld (100) zu übertragen, und/oder um das
mit dem Kochfeld (100) gekoppelte Gerät (115) mit
elektrischer Energie zu speisen.

3. Kochfeld (100) gemäß einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei die Kochplatte (105) zumindest
eine weitere Koppelschnittstelle (200) zum Koppeln
mit einemauf der Kochplatte (105) platzierten weite-
ren Gerät (205) aufweist.

4. Kochfeld (100) gemäß Anspruch 3, wobei die Koch-
platte (105) ausgeformt ist, um die Koppelschnitt-
stelle (110) mit der weiteren Koppelschnittstelle
(200) zu verbinden, insbesondere um Informationen
von dem Gerät (115) über die Koppelschnittstelle
(110) und die weitere Koppelschnittstelle (200) an
das weitere Gerät (205) zu übertragen.

5. Kochfeld (100) gemäß einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei die Kochplatte (105) eine erste
Kochstelle (125) und mindestens eine zweite Koch-
stelle (130) aufweist, wobei die erste Kochstelle
(125) und die zweite Kochstelle (130) voneinander
beabstandet an der Kochplatte (105) angeordnet
sind, insbesondere wobei die Koppelschnittstelle
(110) innerhalb eines vordefinierten Bereichs um
die erste Kochstelle (125) angeordnet ist.

6. Kochfeld (100) gemäß einem der Ansprüche 3 bis 5,
wobei die Koppelschnittstelle (110) an der ersten
Kochstelle (125) und wobei die weitere Koppel-
schnittstelle (200) an der zweiten Kochstelle (130)
angeordnet oder zugeordnet sind.

7. Kochfeld (100) gemäß einem der vorangegangenen
Ansprüche, wobei das Kochfeld (100) als ein Induk-
tionskochfeld ausgeführt ist.

8. Verfahren (400) zum Betreiben eines Kochfelds
(100) gemäß einem der vorangegangenen Ansprü-
che,wobei dasVerfahren (400) die folgendenSchrit-
te umfasst:

- Drahtloses Koppeln (405) des Kochfelds (100)
mit dem Gerät (115) ansprechend auf ein Plat-
ziersignal (505), das ein an der mindestens ei-
nen Koppelschnittstelle (110) der Kochplatte
(105) platziertes Gerät (115) repräsentiert; und
- Aktivieren (410) mindestens einer Gerätefunk-
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tion des Kochfelds (100) unter Verwendung ei-
nesAktiviersignals (515)nachdemKoppelndes
Kochfelds (100) mit dem Gerät (115).

9. Verfahren (400) gemäßAnspruch 8,wobei imSchritt
(410) des Aktivierens als Gerätefunktion eine Kom-
munikationsverbindung mit dem Gerät (115) herge-
stellt wird und/oder ein Speisen des Gerätes (115)
mit elektrischer Energie bewirkt wird.

10. Verfahren (400) gemäß einem der Ansprüche 8 bis
9, wobei für den Schritt (410) des Aktivierens ein
vorbestimmtes Zeitintervall von bis zu 45 Sekunden
nach dem Schritt (405) des Koppelns vorgesehen
sind, insbesondere von 30 Sekunden.

11. Verfahren (400) gemäß einem der Ansprüche 8 bis
10, mit einem Schritt (420) des Abfragens eines
Koppelstatus des Kochfelds (100) nach dem Schritt
(405) des Koppelns, um ein an mindestens einer
weiteren Koppelschnittstelle (200) der Kochplatte
(105) platziertes weiteres Gerät (205) zu ermitteln,
wobei im Schritt (410) des Aktivierens die mindes-
tens eine Gerätefunktion des Kochfelds (100) unter
Verwendung eines weiteren Aktiviersignals (520)
ansprechend auf das Koppeln (405) des Kochfelds
(100) mit dem weiteren Gerät (205) angesteuert
wird.

12. Verfahren (400) gemäß einem der Ansprüche 8 bis
11, mit einem Schritt (415) des Ausgebens eines
Anzeigesignals (530) an eine Schnittstelle zu einer
Anzeigeeinrichtung (150) des Kochfelds (100), um
einem Nutzer eine Information auf dem Kochfeld
(100) anzuzeigen, oder Ausgeben (415) des Anzei-
gesignals (530) an die Koppelschnittstelle (110), um
dem Nutzer die Information auf dem Gerät (115)
anzuzeigen.

13. Verfahren (400) gemäß einem der Ansprüche 8 bis
12, mit einem Schritt (425) des Einlesens eines von
dem Gerät (115) bereitgestellten Gerätesteuersig-
nals (540) über die Koppelschnittstelle (110), wobei
im Schritt (410) des Aktivierens die Gerätefunktion
des Kochfelds (100) unter Verwendung des Geräte-
steuersignals (540)aktiviertwird,und/oderwobeiein
weiteres Gerät (205) an einer weiteren Koppel-
schnittstelle (200) gekoppelt ist und unter Verwen-
dung des Gerätesteuersignals (540) angesteuert
wird.

14. Steuereinheit (145), die ausgebildet ist, um die
Schritte (405, 410, 415, 420, 425) des Verfahrens
(400) gemäß einem der Ansprüche 8 bis 13 in ent-
sprechenden Einheiten (500, 510, 520, 525, 535)
auszuführen und/oder anzusteuern.

15. Computer-Programmprodukt mit Programmcode

zur Durchführung des Verfahrens (400) nach einem
der Ansprüche 8 bis 13, wenn das Computer-Pro-
grammprodukt auf einer Steuereinheit (145) gemäß
Anspruch 14 ausgeführt wird.
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